
 

Hausliturgie für Sonntag, 10.5.2020 

 
Entzünden der Kerze 
 
"Im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes." 
 
Gebet: 
Ewiger Gott,  
mein Leben ist manchmal eintönig, 
oft geprägt durch den Alltag  
mit all seinen Sachzwängen und Pflichten. 
 
Manchmal möchte ich ausbrechen, 
möchte aufatmen 
und frei wie ein Kind durch die Welt laufen. 
 
Aus deiner Hand, Gott, nehme ich meinen Alltag 
dankbar und gelassen. 
Aber weil du mir auch den Gesang geschenkt hast, 
will ich auch singen und meine Seele zum Tönen bringen. 
Ich will das Leben tief einatmen 
und dich mit meinem Gesang in höchsten Tönen loben. 
 
Und ich bin gewiss, 
wenn mein Gesang gebrochen, schwach und krächzend klingt, 
wird er in deinen Ohren verwandelt und du hörst mein Loben. 
Amen. 
 
Lied Ev. Gesangbuch Nr. 302 
 
Du meine Seele singe, wohlauf und singe schön 
dem, welchem alle Dinge zu Dienst und Willen stehn. 
Ich will den Herren droben hier preisen auf der Erd; 
ich will ihn herzlich loben, solang ich leben werd. 
 
Wohl dem, der einzig schauet nach Jakobs Gott und Heil! 
Wer dem sich anvertrauet, der hat das beste Teil, 
das höchste Gut erlesen, den schönsten Schatz geliebt; 
sein Herz und ganzes Wesen bleibt ewig unbetrübt. 
 
Ach ich bin viel zu wenig, zu rühmen seinen Ruhm; 
der Herr allein ist König, ich eine welke Blum. 
Jedoch weil ich gehöre gen Zion in sein Zelt, 
ist's billig, dass ich mehre sein Lob vor aller Welt. 



 

Bibeltext aus 2. Chronik Kapitel 5, Verse 2-5 und 12-14 
in der Übersetzung Martin Luthers:  
 
2 Da versammelte Salomo alle Ältesten Israels, alle Häupter der Stämme und die 
Fürsten der Sippen Israels in Jerusalem, damit sie die Lade des Bundes des HERRN 
hinaufbrächten aus der Stadt Davids, das ist Zion. 3 Und es versammelten sich 
beim König alle Männer Israels zum Fest, das im siebenten Monat ist. 4 Und es 
kamen alle Ältesten Israels, und die Leviten hoben die Lade auf 5 und brachten sie 
hinauf samt der Stiftshütte und allem heiligen Gerät, das in der Stiftshütte war; es 
brachten sie hinauf die Priester und Leviten. 
 
... 
 
12 und alle Leviten, die Sänger waren, nämlich Asaf, Heman und Jedutun und ihre 
Söhne und Brüder, angetan mit feiner Leinwand, standen östlich vom Altar mit 
Zimbeln, Psaltern und Harfen und bei ihnen hundertzwanzig Priester, die mit 
Trompeten bliesen. 13 Und es war, als wäre es einer, der trompetete und sänge, als 
hörte man eine Stimme loben und danken dem HERRN. Und als sich die Stimme 
der Trompeten, Zimbeln und Saitenspiele erhob und man den HERRN lobte: »Er ist 
gütig, und seine Barmherzigkeit währt ewig«, da wurde das Haus erfüllt mit einer 
Wolke, als das Haus des HERRN, 14 sodass die Priester nicht zum Dienst 
hinzutreten konnten wegen der Wolke; denn die Herrlichkeit des HERRN erfüllte 
das Haus Gottes. 
 
 
Stille Zeit zum Nachdenken oder Lesen der Kurzauslegung  
 
 
Der heutige Sonntag trägt den Namen Kantate. Zu deutsch heißt das "Singt!" 
Gemeinsam singen dürfen wir in diesen Corona-Zeiten leider nicht. 
 
Aber der biblische Text erinnert mich daran, wie es war, wenn man miteinander 
gesungen und musiziert hat. Irgendwann stellte sich das Gefühl ein, dass man Teil 
einer großen Einheit ist. Das Ergebnis war viel größer als die Summe der einzelnen 
Sängerinnen und Sänger. 
Genau dies beschreibt die Bibel mit dem Satz "Und es war, als wäre es EINER, der 
trompetet und sänge..." 
 
Erstaunlich ist dann auch die Erfahrung, dass in dieser Einheit eine Gottespräsenz 
spürbar wird. Die Bibel beschreibt dies mit dem Bild der Wolke und der 
Herrlichkeit Gottes. 
Diese Erfahrung kennen Chöre und Musiker, die zum Lobe Gottes singen und 
spielen, bis heute. Nicht umsonst hat die Kirchenmusik einen hohen Stellenwert in 
unseren Gemeinden. 



 

Gottes Gegenwart kann zwar durch Musik und Gesang nicht hergestellt werden, 
aber die Musik eröffnet Räume, die eine Begegnung ermöglichen. 
 
Ich kenne diese Erfahrung auch in Meditationskreisen. Das gemeinsame Singen 
führt in einem ersten Schritt aus sich selbst heraus in die Gemeinschaft. Und dann 
wird diese Gemeinschaft manchmal beschenkt mit einer geheimnisvollen 
Gegenwart von etwas Größerem. Das ist leiblich zu spüren und zu erleben. Wenn 
dann der letzte Ton verklungen ist, bleibt eine wunderbar gefüllte Stille ... 
 
Kantate ! Singt! 
Auch wenn es in Gemeinschaft gerade nicht geht - ich singe zu Hause alleine und 
merke, wie mich manches Lied durch den Tag trägt und begleitet. 
 
Ihr Pfarrer Ole Hergarten 
 
 
Gebet  
 
Ewiger Gott, wir bitten dich: 
für alle Menschen, die schon lange nicht mehr auf die Melodie ihres Lebens hören 
für alle, die taub sind für den Wohlklang des Lebens 
für alle, die sich betäuben mit Lärm, weil sie die Stille nicht aushalten. 
 
Konkret bitten wir  
für Menschen, die Entscheidungen treffen müssen in Politik und Wirtschaft 
dass sie dabei an das Wohl der Menschen und weniger an den Profit denken. 
Für Menschen, die für andere da sind, 
dass sie ihre innere Kraft behalten und durch ihre Arbeit auch gestärkt werden. 
Für die Menschen, die wir gerade vergessen, weil sie in den Medien nicht 
vorkommen, 
die Kinder in den Kriegen dieser Welt,  
unsere Partnerkirche im Kongo,  
die unheilbar Erkrankten in den Armutsvierteln der Großstädte, 
Menschen in Krankenhäusern, die gerade nicht besucht werden können. 
 
Und bei allem Klagen wir bitten trotzdem 
um fröhlichen Gesang, 
um ermutigende Blicke 
um hilfreiche Worte 
 
Amen 
  



 

Vater unser im Himmel.  
Geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe,  
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich  
und die Kraft  
und die Herrlichkeit  
in Ewigkeit.  
Amen. 
 
Segen:  
"Möge der Segen Gottes, seine Kraft und seine Lebendigkeit uns durchdringen und 
in unserem Alltag wirken." 
 
Löschen der Kerze 
 
 
 


